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4.7 Ablaufschema  
 

 

 

 

 

 

 

 

Anhaltpunkte einer möglichen Kindewohlgefährdung werden bekannt1 

Äußerungen, Erscheinungsbild/Verhalten des jungen Menschen 
(Beginn der Dokumentation2) 

 

 

 

1. Klärung und Einschätzung3 
Sind diese Anhaltspunkte gewichtig?  

Welche Personen und Institutionen können in der Klärung/Einschätzung hilfreich sein und 
sollen hinzugezogen werden? 

 
 

 

 
 

 
 

Der junge Mensch4 
 

Ggf. Erziehungs-
berechtige5  

         Insoweit erfahrene 
         Fachkraft6 

• Sorgen mitteilen 
• Perspektive einholen 
• Bedürfnisse/Situation 

berücksichtigen 
 

• Sorgen mitteilen und 
Perspektive der Eltern 
hören (sofern dadurch 

der Schutz des jungen 
Menschen nicht in Frage 
gestellt wird) 

 

• Gefährdungseinschät-
zung durch eine nicht in 
den Fall involvierte Per-
son  

 

 

 

 
 

 

Um multiperspektivisch zu einer Einschätzung zu kommen empfiehlt es sich im Fallver-
lauf weitere Personen/Institutionen in die Gefährdungseinschätzung hinzuzuziehen: 

 

 

 

 
 

 

Ggf. Team7 
 

Träger 
 Ggf. weitere 

Fachstellen  

• Beobachtungen im 
Team austauschen  

• Kollegiale Beratung im 
Team  

 • Abstimmung/ Rückver-
sicherung zum Vorge-
hen 

• Einbezug weiterer 
Perspektiven 

 • Kann für eine fachliche 
Einschätzung zu einem 
bestimmten Thema hilf-
reich sein. 

 

 

 

 
 

 

 

2. Gefährdungsabwendung 
Bereich Kinderschutz  

Welche Maßnahmen und Handlungsschritte sind erforderlich um die Gefährdung abzuwen-
den und das Wohl des jungen Menschen sicherzustellen? 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Information an den Träger/Einbezug des Trägers 

Spätestens dann, wenn die Gefährdungseinschätzung ergibt, dass gewichtige Anhaltspunkte 
einer möglichen Kindeswohlgefährdung vorliegen soll der Träger darüber informiert und 
das weitere Vorgehen eng abgestimmt werden. 

 

                                                           
1 Bei akuter Gefahr für Leib, Leben und Freiheit des jungen Menschen ist unverzüglich der ASD und/oder die Polizei 

zu informieren. 
2 Siehe A.1.1 
3 Siehe A.1.2 
4 Siehe A.1.4 
5 Siehe hierzu Ausführungen in Kap. 3.2 sowie 4.4 
6 Siehe A.2 
7 Siehe A.1.3 

Welche Informationen 
fehlen, um zu einer Ein-
schätzung zu kommen? 

Ja 

 
Unklar 

Nein, aber 
Hilfebedarf 

Beratung und Begleitung 
des jungen Menschen und 
Hilfen anbieten. Ja 
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Verpflichtend  Verpflichtend 

Ja 
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Gespräch(e) mit dem jungen Menschen  Gespräche(e) mit den Eltern8 

Ziele und Inhalte 
• Verbindlichkeit durch Beziehung und Be-

teiligung herstellen 
• Sorgen/Anhaltspunkte mitteilen 
• Über Hilfsangebote informieren 
• Ggf. konkrete Maßnahmen zur Abwen-

dung der Gefährdung vereinbaren 

 Ziele und Inhalte 
• Sorgen/Anhaltspunkte mitteilen 
• Über Hilfsangebote informieren 
• Konkrete Maßnahmen zur Abwendung 

der Gefährdung vereinbaren 

 

 

 

 

Hilfen und Unterstützung anbieten und vereinbaren9 

Welche Maßnahmen/Hilfen sind erforderlich um den Schutz des jungen Menschen sicherzu-
stellen? 

 

 

 

 

 

Der junge Mensch 
nimmt weiterhin 
die Angebote der 
OKJ wahr 

 Der junge 
Mensch nimmt 
die Angebote der 
OKJ nicht mehr 
wahr 

 

Kooperation 
vorhanden 

 
Kooperation nicht 
(ausreichend) 
vorhanden 

• Kontinuität und 
Vertrauen her-
stellen (»Offenes 
Ohr« signalisie-
ren) 

• Transparenz im 
Vorgehen 

 • Der junge 
Mensch er-
scheint nicht 
mehr/ unregel-
mäßig in den 
Angeboten der 
OKJ  

 • Hilfen werden 
angenommen 

• Eltern sind be-
reit und in der 
Lage die Ge-
fährdung abzu-
wenden 

 • Hilfen werden 
nicht angenom-
men 

• Eltern sind nicht 
bereit/in der Lage 
die Gefährdung 
abzuwenden 

 

 

 

 

Bilanzierung 
 Mitteilung an den 

ASD/ PAKD10 
 

Bilanzierung 
 Mitteilung an den 

ASD/PAKD134 

Tragen die verein-
barten Maßnahmen 
zur Abwendung der 
Gefährdung bei? 

 Der junge Mensch 
wird wenn möglich 
über diesen Schritt 
vorab informiert 
(Transparenzge-
bot). 

 Tragen die ver-
einbarten Maß-
nahmen zur Ab-
wendung der Ge-
fährdung bei? 

 Die Eltern werden 
über diesen Schritt 
im gemeinsamen 
Gespräch informiert 
(Transparenzge-
bot). 

 

 

 

 

Den jungen Menschen weiter im Blick behalten 

Wenn Anhaltspunkte einer möglichen Kindeswohlgefährdung bestehen bleiben, neue An-
haltspunkte bekannt werden oder getroffene Vereinbarung nicht ausreichen/umgesetzt wer-
den, erfolgt eine erneute Gefährdungseinschätzung und ggf. eine Mitteilung an den 
ASD/PAKD. 

 

                                                           
8 Sofern möglich und sofern dadurch der Schutz des jungen Menschen nicht in Frage gestellt wird. 
9 Siehe A.1.6 
10 Siehe A.1.7 

D
o

ku
m

e
n

ta
ti

o
n

 d
es

 P
ro

ze
ss

es
 

Er
n

e
u

te
s 

H
in

zu
zi

e
h

e
n

 d
e

r 
Ie

F 
im

 P
ro

ze
ss

 m
ö

gl
ic

h
 


